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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Kerren Würgermeister ersuche ich, mir bis

1. k. Wls . zu berichten , in welcher Aöhe im
at August außerordentliche Unterstützungen an
llien von Kriegsteilnehmern gezahlt worden sind.

Kehlbericht ist nicht erforderlich.
Llmgenfchwalbach, den 20. August 1915.

Der Königliche Landrat.
J . V.: Dr . Ingens hl,  Kreis -Deputierter.

An die Gemeinde-Vorstände des Kreises.
«etrifft : Ausnutzung der Eich - und Wuchmast

im Interesse der Wolksernährung u.
zur Erleichterung der Wiehhaltung.

* Herr Minister hat hierfür neue Bestimmungen für
orste» erlaffen.
!«rfl-che diese auch für Gemeivdewalduvgen gelten zu
und veranlasse Sie hierdurch, sich sofort mit den Königl.
ßereien in Verbindung zu setzen.

Mgenschwalbach. den 27. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: De. Jugenohl,  Kreis -Deputierter

Bekanntmachung.
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

»Ä "che die Korn- und Mehlvorräte dauernd
«usstcht zu halten, damit sie die vorgeschriebene Zeit

v be Nachlieferung ist ausgeschlossen;
verbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu

Diäten ).
! Selbstversorger dürfen keine Brotscheine erhalten ; Wei°
»«usiev diese durch Tausch erwerbe«.

«wgenschwalbach» den 4 . Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputierter.

Che,

(2.

Bekanntmachung.
» --'Amtsblatt Stück 2 unter lfde. Nr . 21 veröf-
. " d̂uuugen werden wie folgt erweitert:

«oviglich Preußische Minister
” öffkvtlicheu Arbeiten

und
ReichramtS für die

‘8 der Reichseisenbahnen.
•26.  Cp . 1443.)

fai * - 3i06 - 15.
° «v UL on " "n Schreiben vom 21. Dezember v. I.
jlg 2®P4, R. A. 5002*14. — beehre ich mich mit*
' riner Mitteilung des Herrn Kriegsminister»

tat»«]*.0* ® ett Quf äußerste Einschränkung der Be-
ob» Operation »* und Etappengebiet zu legen,

" nichts dagegen einzuwenden ist, daß die Perso*
drsuch ihrer in französischen Lazaretten behau-
rn oder kranke« Angehörige« von de« zustän¬

digen militärischen Dienststellen (Generalquartiermeister , Armee-
OberkommandoS, Etappen-Jvspektiooen) erlaubt wird auf den
Eisenbahnen de» deutschen Reichsgebiets zu düsen Reisen Fahr¬
preisermäßigung erhalten . Wie mir ferner mitgeteilt worden
ist, gewährt die Militär -Generaldirektion der Eisenbahnen in
Brüffel zu diesem Zwecke ans den zu ihrem BerwaltungSbereich
gehörigen französischeu Strecken dieselbe Fahrpreisermäßigung,
wie bisher schon in Belgien.

Demgemäß habe ich mich entschloflev, die tarifmäßig zum
Zwecks des Besuchs kranker und verwundeter sowie zur Beer¬
digung verstorbener deutscher Krieger bestebende Fahrpreiser¬
mäßigung auf den Strecken der preußisch-hessischen StaatSeisen*
bahneu und der ReichSeisevbah» in Elsaß Lothringen bis zu den
UebergangSstatiouen nach Belgien bzw Frankreich nunmehr auch
dann zu gewähren, wenn die zu Besuchenden in französischen
Lazaretten liegen oder die Verstorbenen in Frankreich beerdigtwerden.

Ich darf erg. anheimgeben, sich der Maßregel für die Ihnen
unterstehenden Staatseisenbahnen anzufchließen und gegebenen*
fall» diese sowie die zuständigen Stellen für die Ausfertigung
dev tarifmäßig beizubriugenden polizeilichen Bescheinigungen
gefl. zu verständigen.

Berlin W. 66, den 28. Juli 1915.
Der Kgl. Preußische Minister der öffentlichen

Arbeiten.
I . A. : Franke.

Der Chef des Reichsamts für die Verwaltung der
Reichseisenbahnen.
^ ^ » ß 00j £,

An das Kgl. Bayerische Staatsministerium für Verkehrs*
angelegenheiten in München pp.

Wiesbaden,  den 17. August 1915.
Der Regierungs-Prästdent.

I . A. : Kötter.

Bekanntmachung.
Ich ersuch; die Herren Bürgermeister, dle Gemeinbekaffea

anzuweise«, alle Gelder , die bei der Kreiskommunalkaffe ab*
zulieferu sind, bei der LasdeSbarik auf das Konto der Kaffe
Rr . 477 , einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei allen Landesbankstelle« und auch
bei der Landesbankhauptkasseerfolgen.

Zahlungen durch die Post müssen bestellgeldfrei abge¬
sandt werde«.

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte auf das Post¬
scheckkonto der Landesbankstellehier (Frankfurt a. M. Nr . 613)
überwiese« werden. Hierbei sind folgende Postgebühren mit
einzuzahlen;

a) 5 Pfg . bei Beträgen bi» zu 25 Mk.,
b) 10 „ „ , über 25— 1000 Mk.,
c) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auf den Postabschnitten muß angegeben sein, daß die Zah¬
lung für die « rrilkommunalkaffe bestimmt ist, und um welchen
Zweck (Unfallbeiträge, Hundesteuer usw.) e» sich handelt.

Laugenschwalbach,  den 26. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.



Der Weltkrieg
W. x . B. Großes Hauptquartier, 28. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Handgranatenangriff auf Lingekopf(nörd¬

lich von Münster) wurde abgewiesen.
Auf einem großen Teile der Front war die Tätigkeit der

Artillerie sowie der Flieger eine sehr rege.
Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg Ostende, Middel-

kerke und Brügge. In Mülheim(Baden) wurden3 Zivil-
Personen durch Fliegerbomben getötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

In den Gefechten nordöstlich von Baus! und Schönberg
ist der Gegner geworfen. Ueber 2000 Russen wurden ge¬
fangen genommen, 2 Geschütze und 3 Maschinengewehre
erbeutet. Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer Front
zwischen Radsiwilischki und Swjadosze wurden abgeschlagen.

Südöstlich von Kowno drangen die Truppen des General¬
obersten von Eichhorn siegreich weiter vor.

Zwischen dem Bobr und dem Bialo-Wieskaforst wird
verfolgt. Die Stadt Rarew ist besetzt
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Heeresgruppe ist im Vordringen im Teile Bialo-

Wieskaforst und über die Lesna-Prawa, deren östliches Ufer
am Unterlauf sie bereits gewonnen hat.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
In der Verfolgung ist die Straße Kamieniec—Litowsk

Mysczcyce überschritten. Zwischen dem Mushawec und dem
Poywet-Fluß treiben unsere Truppen den geschlagenen Feind
vor sich her. Deutsche Reiterei warf gestern bei Semari (an
der Straße Kowel—Kobryn) eine feindliche Kavallerie-Division.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unter Führung des Generals Graf von Bothmer haben

deutsche und österreichisch-nngarische Truppen gestern an der
Zlota-Lipa nördlich und südlich von Brzezany die russische
Stellung durchbrochen. Nächtliche feindliche Gegenangriffe
wurden blutig abgewiesen. Heute früh gab der Gegner nach
weiteren Mißerfolgen den Widerstand auf und wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

' Berlin , 27. Aug. (WTv . Nichtamtlich.) S. R.
«aiser  hat au» Anlaß der Wiederkehr des Tage» von Tax« ,
berg ein Dauktelegramm an Generalseldmarschall vov Hivdep
bürg  gerichtet , in dem er ihm mitteilt , daß das 2. mas,rW
Infanterie -Regiment Nr . 147, als deffeu Chef der Kaiser Hivd»
bürg unlängst ernannt hat , die Bezeichnung „Infanterie-«
ment Generalfeldmarschall von Hindenburg 2. mas
Nr . 147" führen soll. _

» Berlin,  27 . Aug. Indirekte Meldungen Wiener
ter au» Petersburg besagen, am Bobr  stehe eine groß,
Schlacht  bevor , welche die letzte sei. welche der r«
Generalstab dort noch annehmen wolle.

* Berlin.  27 . Aug Wie die „Wiener Reichrpvst'
det, sind unter den Truppen der Alliierte«  vor den
danellen Revolten  auSgebrochen. 2 Regimenter, die an
ser Revolte teilgenommen haben, sind «ach Aegypten ge'
worden.

* Blissingeu,  27 . Aug. (WTB . Nichtamtlich.) He«te
hierein Transport deutscher Invaliden  auS " '
avgekommen. Die Schwerverwundeten wurden von
deru des holländischen Roten Kreuzes empfangen und be
und dann mit einem bayrischen Lazarettzug weiter be

Bermischte».
— Huppert,  27 . Aug. Der Gefreite d. Reserve

Martin  von hier wurde wegen allgemeiner Tapferkeit
dem Feinde mit der Hessischen Tapferke tSmedaille auSge

— Eschi. T-, 27. August. Bizeseldwebeld. R.
Berg  von hier ist zum Leutnant der Reserve befördert

* Berlin,  27 . Aug. (Zens. Bln.) Wie die Tägl
hört , ist nunmehr bestimmt worden, daß die dritte «Kt
anleihe  zu 99 Prozent auSgegeben wird . Die Z
aufforderung wird spätestens am Montag erscheinen.

* Berlin,  27 . August. (Zeus. Bin.) Zu der g
BundeSrat beschlossenen Prägung von 5 P feuotglt " .
auS Eisen  erfährt die , B . Z ", daß die neuen«».'
genau die Größe der alten haben werde«, gegenüber
jedoch den Unterschied aufweisen, daß der Randi g«%
nicht wie bisher glatt sein wird . Außerdem wird die
zahl, die bisher hinter dem Wort Reich am Rande tt
ter die Zabl 5 gesetzt werden. Da« Metall, auS de«
neuen S Pfennigstücke hergestellt werden, besteht aus - -
Martin -Stahl . Das neue KriegSgeld wird im Laufeo
ber zur Ausgabe gelangen. _

. Berlin,  27 . Aug. (WTB. Amtlich.) Am 16. August
vernichtete eine» unserer Unterseeboote  eine bei Harring-
ton au der Irischen See liegende Benzolfabrik  einschließ¬
lich des Beuzollagers und der dazu gehörigen Koksöfen durch
Geschützfeuer. Die Werke flogen mit hoher Stichflamme in die
Luft. Die seinerzeit in der englischen Presse aufgestellte Be¬
hauptung , daß das Unterseeboot die offene« Städte Harriugton,
Parton und Whitehaven beschossen habe, ist unzutreffend. Da»-
selbe Unterseeboot wurde am 15. August in der Irischen See
von einem großen Passagierdampfer, anscheinend der Royal
Mail Steam Paket Comp, augehörig, auf weite Entfernung
beschossen, obwohl e» ihn nicht angegriffen hatte . Es wird
ausdrücklich festgestellt, daß der Angreifer von dem Geschütz,
also zum Angriff, nicht etwa zur Verteidigung Gebrauch machte.

Die englische Admiralität gab am 27. August bekannt,
daß ein deutsches Unterseeboot vor Ostende durch ein englische»
Marineflugzeug vollständig zerstört und zum Sinken gebracht
worden sei. Die Nachricht ist unzutreffend. Da » Unterseeboot
wurde von dem Flugzeuge zwar angegriffen, aber nicht ge-
troffen . E» ist unversehrt in de« Hafen zurückgekehrt.

Der stellv. Chef de» Marineadmiralstab » :
Behnke.

Die zerstörte Benzolsabrik ist eine der größten England»
und für die englische Sprengstofferzeugung von um so höherem
Wert , al» e» nur wenige derartige Werke in England gibt.

Mitbürger!
Da» deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Krie>

wett über .
eine Milliarde Mark Gold

zur ReichSbank getragen. Dadurch sind wir die Lag«
worden, unsere finanzielle KriegSrüstuug in eine
zugestalten, daß un, das gesamte feindlicheAû avd
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Bersuq
unser Beispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Borsprurg vor.

behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausaahm s
I bank. Denkt nicht, daß e» aus da» eine

komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwaozlgw - -
halten, so würden fast l 1/* Milliarden Mark
Reichsbank kommen. _

E» ist für jeden Mitbürger eine heilige -
fetzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu '“7
der ReichSbank zuzuführe«. Jeder Bürger Y
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlands .
Dienst zu leisten, ohne daß er ein Opfer zu
Jede Postanstalt wechselt da» Geld um- -wer -
Reichsbank schicken will, dem werden die Berfevon»

Milliarden Hold sind noch im 9 *
E» bedarf deshalb «och immer der Bnspa»"

um den Riesenbetrag zu sammeln. . ^

Ihr Mitbürger! Helft zu eine»
Erfolge; bringt jedes Stückz
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Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal

fflittÄ

(FoNsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der General glaubte sich nun stark genug , Cronje aus

der Stellung zu werfen und Kimberley zu entsetzen, zumal
«mch auf weitere Verstärkungen von Kapstadt aus zu hoffen
feite, seine Patrouillen hatten ihm Cronjes Stellung zwischen
Montein und Magersfontein gemeldet , lieber die weitere

M ] ^ Wickelung des linken Flügels aber hatte er nichts in Er
wmng bringen können . Er ordnete nun für den 9. De
jüiite eine zwangsweise Rekognoszirung an und befahl , daß
pi Bataillone der neunten Brigade mit einem schweren
kmnegeschütz, nachdem die Kavallerie die wirkliche Absicht
M Detachements verschleiert hatte , über den Modder setzen
Le, um die feindliche Stellung am nördlichen Flußufer zu
Mm . Das Geschütz begann auch zu spielen . Es bewarf

Mung fortwährend mit Granaten , aber es ließ sich kein
brch üfe blicken. Da ging die Kavallerie vorsichtig vorwärts und

plötzlich, daß das Flußufer von den Buren vollständig
främrt sei. Nirgends zeigte sich eine Spur vom Feind . Am
L Dezember, nachmittags 2 Uhr , befahl dann Methuen den
Mmten Vormarsch. Die nerinten Ulanen mit zwei Ge-

jtn der reitenden Batterie übernahmen die Avant -Garde,
durch die Hochländer -Brigade und die gesammte Artillerie

Kärü wurde. Im Gros marschirte die Garde und die Nach-
' mit dem Train bildete die neunte Brigade und ein Ba¬
rn Gordon-Hochländer . Schon nachdem das Detachement

iticrtel Stunde in Marsch war , eröffnete das weittragende
negeschütz das Feuer aus die Höhe von Magersfontein und
>ld setzte sich auch die übrige Artillerie in Trab , ging in
!ung und beschoß den Feind aus etwa dreieinhalb Kilo-

Run zeigte sich, wie großartig Cronje seine Stellung cachirt
nn die Engländer , die nach den Erfahrungen der letzten
fest überzeugt waren , die Buren hätten sich oben auf
en eingegraben , richteten ihr gesammtes Artilleriefeuer

wo sämmtliche Geschosse wirkungslos auf Felsen,
und Erdboden aufschlugen . Cronje hatte nämlich seine

tmestellung etwa zweihundert Meter vom Fuß der Höhe
"n Felde ausgehoben und sie durch Belegen mit Rasen¬

dem Boden so ähnlich gemacht , daß sie absolut nicht zu
wen. _ Die Engländer aber wagten sich trotz der Ruhe
feindlichen Position nicht vor , und so brach die Nacht
ohne daß ein Zusammenstoß stattgefunden hätte . Der
zog seine Kräfte , wie es die Nacht erforderte , dicht zu-
und ließ in der am Tage vorher eingenommenen
biwakiren.

wurde kein Wort gesprochen , kein Feuer angezündet,
legte die Nacht ihr undurchdringliches Dunkel über

und Feind.
hÜ!? m mir unheimlich, " sagte Rieneck, als ihn Cronje in

Pfeifenqualm blauen Zelt fragte , was er über die
ge Lage dächte.
un ist es Ihnen unheimlich , Mijnheer ?"
General, ich fürchte , die Rothröcke schleichen in der

, ranIere  Stellung heran und machen dann von ihrem
k Gebrauch, gegen das wir völlig wehrlos sind ."
™ *r '"'en .lvir natürlich Vorbeugen, " antwortete der

»Wie Sie wissen, haben wir aber Drahthindernisse
AMen weit vorgeschoben , sodaß es den Engländern
°8srcv lDer̂ en  könnte , an unsere Stellungen heranzu-

Wir wollen übrigens hinaus zu unseren Truppen ."
.«IU .uus dem Zelt trat , Cronje , d'OIivry , Pieter van
>tinu^ wneck, richtete der alte Schlachtgewaltige seine
Mend gen Himmel:

i“ w! üH * ân 9e f ° trocken bleiben , es wird regnen ."
"iieneck ein , „unser alter Verbündeter von der

?9htn Un'’ Qut̂ tn diesem Kampf unterstützen ."
dieW ^n sw den ausgegrabenen Stellungen entlang
chJr nn id^ tm  überall wachsam , aber schon zogen

ongsam und in schweren Tropfen niederfallen-
i* nT,ter  Unterstände zurück, nur die Posten , die
m ^ beiden Drahthindernissen aufgebaut waren,
!,i Friesdecken , zogen den breitrandigen Buren-

.. lrn  nnd suchten unter Dornbüschen , Bäumen
?n gelehnt möglichsten Schutz vor dem jetzt

» ^ ^ uchenden Gewitter.
roe unruhig , ein unerklärliches Gefühl trieb ihn

'^ „^ und da entdeckte er plötzlich eine feindliche
- Jo « hob er das Gewehr , hielt auf den dunklen

geroes, aber in der Dunkelheit gelang es ihm
, ' -Nachdem der Schuß gefallen war , hörte er
, 'Wegen genäßten Boden den Hufschlag des ab-
,J ? Banders . Das hatte ihn stutzig gemacht , und
e iw % Ttte a  Cronje seine Besorgnisse mit . Und

*■bn* Cr̂ eral war durchaus nicht so sehr von sich
j)' 7? .er die Ueberzeugung , die sich in ihm fest-
Ki -Eemd würde in der Nacht nicht angreisen , als

' .Warum

allein richtig gelten ließ , sondern er verstärkte die Patrouillen
im Vorgelände und richtete sich vollkommen auf einen nächt¬
lichen Angriff ein . Das sollte ihm von großem Vortheil wer-
den ! Denn als das Gewitter nachgelassen hätte und nur noch
der Regen in Strömen aus den schwarzen Wolken niedergoß,
etwa um ein Uhr in der Nacht , ließ Methuen die Hochländer
in Kompagniekolonnen geräuschlos rechts und links der Straße
nach Kimberley in der Richtung auf den feindlichen linken
Flügel antreten . Er glaubte ja , der feindliche linke Flügel be¬
fände sich bei Magersfontein . In dem Regen sah man nichts,
es war kühl und schwer zu marschiren , da der Boden in den
weiten Reisfeldern aufgeweicht und kaum zu passiren war.
Dornstücke und niedere Waldungen mußten durchschritten wer¬
den , aber die geübten Troupiers überstanden alle diese Schwie¬
rigkeiten mit Geduld und Stille . Plötzlich stolperte ein Hoch¬
länder und schoß lang hin.

„Was ist denn das ?"
„Aha , Draht !" -
Der Kapitän eilte hinzu und erkannte ein ziemlich breites

fest in den Boden gebautes Drahthinderniß , das seine Kom¬
pagnie am weiteren Vordringen verhinderte . Sofort waren die
Pioniere zur Stelle , und mit wuchtigen Schlägen von Axt und
Picke wurde das Hinderniß entfernt und die Kompagniekolonne
setzte sich weiter in Bewegung . Nach zwei Minuten athem-
losem Marsches siel vorn ein Schuß . Es war Rieneck, der auf
den ersten vor ihm austauchenden Hochländer gefeuert hatte.
Ein kurzer Schrei und ein leises Gurgeln überzeugte ihn , daß
der Soldat getroffen war . Noch einige Athemzüge später , die
Hochländer fühlten vorsichtig vorwärts und kamen jetzt auf , eine
freie Höhe , die ihnen trotz Regen und Sturm den Anblick einer
wogenden Savanne bot . Drüben schallte ein kurzer Befehl und
als ob der Sturm , der vorhin von Süden geweht , plötzlich um-
gesprungen und von Norden her angebraust käme , sauste und
pfiff es , es flatterte in der Luft wie riesige Vögel oder wie scharf
gespannte Telegraphendrähte , durch die der Sturm pfeift . Da-
zwischen hinein klang mit erschütternder Wucht das Knattern
der Schüsse und das unheimliche metallische Aus- und Zuschlägen
der Kammern , das die Schützen der Buren mit entsetzlicher Ge¬
schäftigkeit handhabten . Es war nur ein Schrei der Wuth , als
die fürchterliche Kugelsaat in die Reihen der Hochländer ein¬
schlug, sie hatten noch nie vor dem Tod Halt gemacht , diesem
allen Völkern der Erde schrecklichen Wütherich . Schnell Pflanzten
sie daher die Bajonette auf , die Kompagniekolonnen marschirten
auf und nun ging es dem etwa vierhundert Meter vor ihnen
liegenden Feind in freiem Sturmschritt entgegen . Aber was
war denn das ? Die ganze Linie stand wie angewurzelt.
Stacheldrähte , klein gespitzte Holzgabeln und Pfähle waren in
den Boden eingeschlagen und hinderten das Vorkommen.
Machte man einen Schritt , so trat man in den geflochtenen
Draht und konnte nicht weiter.

„Laßt die Stiefel stecken!" rief der Kapitän , und die Hoch,
länder zogen ihre Füße aus den Stiefeln . Wer aber mit un-
geschützten Stiefeln weitergehen wollte , trat in die ekelhaft ge¬
spitzten Stöcke und Pfähle , und wohin er den Fuß auch setzen
wollte , begegnete ihm dasselbe Hinderniß . Und wieder das un¬
heimliche Pfeifen , das unheimliche Knattern der Schlösser und
das Rollen des Gewehrfeuers , das sich in Sturm und peitschen¬
den Regen mischte. Tiefe , dunkle Nacht überall . Rechts und
links fiel der Kamerad unter den Geschossen nieder.

„Freund , halte mich," ruft ein Leutnant seinem zur Seite
stehenden Hochländer zu.

„Ja , mein Leutnant, " antwortete er, aber schon zer¬
schmetterte ihm eine Burenkugel den Kopf und er übersprüht
den niedergestürzten Offizier mit dem warmen , weichen Regen
seines Blutes.

Da schallt eine Stimme durch den Höllentanz der fürchter¬
lichen Nacht:

„Zurück , Tommy Atkins , hier opferst Du Dich vergebens,"
und „Zurück " tönte -es vom Flügel , „Zurück " vom Centrum,
und die Offiziere , die mit gezogenem Degen ihre Mannschaften
Vortreiben wollen , sie werden mitgerissen von der panikartigen
Flucht , und die Hochländer weichen, fliehen . Zwei Bataillone
zerschellten an der eisernen Wand der Burenstellung . Erst als
man hinter einer Bodenwelle dem tückischen Zischen einer
Schlange vergleichbaren kleinkalibrigen Geschoß ausgewichen
war , gelang es den Offizieren , die Trümmer der Bataillone zum
Stehen zu bringen . Und nun trug man die Verwundeten zu¬
sammen und die Todten . Ein paar Lazarethgehilfen und ein
Arzt kamen mit Windlichtern , und dort brachten zwei Hoch¬
länder ohne Gewehr , ohne Stiefel , mit blutenden Füßen und
zerrissener Uniform einen sterbenden Offizier und riefen laut:

„Ist kein Arzt hier , ist kein Arzt hier ?"
_ (Fortsetzung folgt .)

Heffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSstchteu für Sovntag , den 29 . August 1915.
Zunehmende Bewölkung , vielerorts Gewitter , geringe Ab¬

kühlung.



Das 1. Ziel der evangl. Kirchensteuer
ist zur Zahlung fällig.
1352  Wagner , Kirchevrechner.

AJekanntmaebung
gemäß 8 21 , Abs . 3 der Jagdordouug.

Ick beal sichtige die Aagdnutzung des hiesigen gemein-
schaftlicken Jagdbezirks freihändig zu verpachten.

Die de« Verpachtung zu Grunde zu legenden Pacht-
stedivguvgeu liegen von heute ab zwei Wochen laug in meinem
Dieustzimmer öffentlich aus . ^

Jeder Jcindgervsie lasn geg v die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen während der Au,legungsfrist
Einspruch beim KreiSauSschuß in Laugevschwalbach erheben.

Neuhof , den 28 . August 19IS.
Der Jagdvorsteher:

1370  GroS , Bürgermeister.

Grummetgras -Versteigerung
in Meidenstadt und Weuhof.

Die Versteigerung deS diesjährigen Hrummelgrases
auf den Domävenwiefen findet statt:

a in Bleidenstadt , am Montag , den 30 . August d. Js .,
mittag » 12Vi Ubr,

d . in Neubvf am Donnerstag , den 2. September d. 3 ».,
vormittag » 11 Uhr.

Zusammenkunft zu a an der Wiese im Kröterpfuhl.
Wiesbaden , den 23 . August 19 15.

137 L Königliches Domänen Rentamt.

r Hiermit zeige ergebenst an . daß ich
mein Geschäft  Ende Siptember zu
schließen beabsichtige . Um mein
Lager gänzlich zu räumen , wird der

Restbestand von jetzt ab ,

zu jedem annehmbaren Prers
abgegeben . „ . .

Zum 1 . Oktober oder später ist großer Laden mrt
Wohnung  zu vermieten 1354

Alfred Herber,
Empfehle mein Lager in fertigen

Geschirren für Pferde u. Rindvieh
sowie alle Stallutensilien.

Unterkummete stet» fertig zum Einpassen . 1246

P h. '3t e i cfe11,
140 Sattlermeister. _

■ ' ffflifl
Dasselbsttätige Waschmittel für

Haus wasche!

HenKel ’ s Bleich - Soda

Schöne

Speisekartoffeln
p. Ztr. 5.80 Mark, sind zu
haben bei

Zallob Kaiser,
13 ? ? Adolfstraße 2?

Schöne Ferkel
Prachtexemplare,

zu verkaufen.
Leonh . Wingel,

1367 Mappershain.

Nachruf.
Am 27 . August starb plötzlich

Herr Leopold Marxheimer
Als langjähriger Stadtverordneter hat er sich fitis

die größte Mühe gegeben , die Rechte der Stadt zu
wahren und zu fördern und ihren Jntereffen zu
dienen.

Sein Name wird bei uns in Andenken bleiben.

1363 Magistrat und Stadtverordnete.

Bei der Beerdigung von Herrn I -eopelil
Manlieimer bittet man im Sinne des Ver¬

storbenen von Kranz - u . Blumenspenden absehe»
zu wollen . M

Die lieftrauernden Hinterbliebene»

Wegen Trauerfall bleibt das (
von Montag , den 30 . August 1J
bis Sonntag , den 4 . September

Benedikt Marxheing

Junges Mädchen
für morgens zu 8jähr . Kind
gesucht . Zu melden 1376

Aotel Huellenhof.

Einige tüchtige

Maurer
und Taglöhner
für sofort gesucht am Neubau
Erkel in Hohn i . T . 1374

Karl Meister , Wehen.

Verloren
1 schwarze » seidene » Schulter¬
tuch in den Arlazen . Abzu-
gebe « gegen Belohnung

1378 _ Metropole

Freiwill. Feuerwehr.
Die Beerdigung unsere»

Kameraden Herrn Leopold
Marxheimer findet Sonntag
Nachmittag 4 Uhr statt.

Wir bitten um vollzählichr»
Erscheinen.

Zusammenkunft um halb 4
Uhr am Stadthaus.
137 2 Der Wor stand.

Beste

Speisekartoffeln
(gelbe Nieren)

p. Ztr . 6 .50 Mk . frei Hau»
verkauft.

Z . Lauser,
1375 He ttenhain.

Für kl. Herrschaftshaushalt
(2 Pers .) selbständige 1363

Köchin
welche auch die feinere Küche
versteht , nach Wiesbaden gef.
Z « melden Kotek Kerzog v.
Waffau , Borm . 9 — 10 Uhr.

Auf .
leisten vortreffliche

fett 25 Jahren

1

Millionen
geger Husten . Hesi

schleimunS ' K^
zenden Hals , Kk«
wie al » VorbmgE'
kältungen , daher
kommen jedem

6100 £ --
Private«

den sicheren ErM.
Appetitanrege °°
schmeckende ^,

Paket 25 ™ s
Kriegspacku«»

kein

Zu haben io
sowie bei:
W. Hilge in La
Karl « Willis

Aug. GSbeli» ^
Ludw . Seast ^

GOOO^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

